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Am phibien . IX .

Einbeimiſche Froͤſche und Kröten .

Nro . 1. Die gemeine Kroͤte .

( Rana Bajo . L. )

Die gemeine Kroͤte iſt ein garſtiges , widriges Thier von Anſehen . Sie hat einen dicken
breiten Leib , kurzen Kopf , und eine mit ſehr vielen Warzen beſetzte gruͤn⸗braungelb und

ſchwarz gefleckte ſchlaffe ſchmutzige Haut . Das Weihchen iſt größer , als das Maͤnnchen . Die
Kroͤte lebt zwar gewoͤhnlich auf dem Lande , in feuchten Erdhoͤhlen , alten Mauern , hohlen
Baumwurzeln ꝛc. und naͤhrt ſich von Inſekten , begattet ſich aber im Waſſer , und legt auch
ihren Laich in 2 langen weißen ſchleimigen Schnuren darin ab , welche das Maͤnnchen be⸗
fruchtet . Die Kroͤte iſt nichts weniger als giftig , und ein ganz unſchuldiges Thier . Meh⸗
rere Sagen von ihr find Fabeln des Aberglaubens des gemeinen Mannes . Sie hat ein uͤber⸗
aus zaͤhes und langes Leben.

Nro . 2 . Die Hausunke .

( Kana hpoftentosa geu Bilſo oalamita . )
Die Unke , Hausunke oder Kreuzkröte , iſt nicht ſo groß , wie die gemeine Kroͤte , auf

dem Rücken dunkelolioengrün mit einen gelben Striche , und vielen braunrothen Warzen ,
an den Seiten und Beinen aber ſchwarz , weiß und röihlich gefleckt . Sie lebt gerne in
Haͤuſern , feuchten Kellern , Gewoͤlben und Staͤllen , im Fruͤbjahr aber in ſtehenden Süm⸗
pfen und Pfuͤtzen, wo ſie, ſonderlich des Abends und in der Nacht , ihre traurige Stimme
hoͤren laͤßt, und zu allerhand aberglaͤubiſchen Maͤhrchen Anlaß gegeben hat . Sie ſtinkt wie
angezuͤndetes Schießpuloer .

Nro . 3 . a , und b . Die Feuerkroͤte .

Die Feuerkroͤte iſt kaum ſo groß , als ein Lauhfroͤſchchen, lebt beſtaͤndig in ſchlammigenſtehenden Waſſern , iſt auf dem Ruͤcken mit vielen Warzen , auf dem Bauche aber , wie
Fig . 3 . b zeigt , feuerfarb und blau ſehr ſchoͤn gezeichnet . Sie hat eine traurige , melan⸗
tholiſche Stimme , naͤhrt ſich von Wafferinſekten und iſt han unſchaͤdlich.
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Nro . 4 . Die Waſſerkroͤte .

( Rana Fuoca . )

Die Waſſerkröͤte iſt braun und weißß marmorirt , ſo groß als die gemeine Kroͤte, lebt

aber beſtändig im Waſſer , und ſtinkt wie Knoblauch . Zur Paarungszeit gibt ſte ihren Laich
0 in einer weißen ſtarken Schnur , in welcher die Eperchen liegen , von ſich .

Nro . 6 . Der braune Gras⸗Froſch .

( Rand kemporarid. )

Dier braune Gras⸗Ftoſch lebt im Sommer in denGaͤrten, auf feuchten Wieſen und

in Wäldern , im Winter aber in Teichen , wo er auch im Fruͤhjähre ſo lange bleibt , bis er

ſeinen Laich darin abgelegt hat. Er naͤhrt ſich von Inſekten , Raupen und nackten Schne⸗

cken , welche er ſehr geſchickt von niedrigen Pflanzen durch einenSprung wegzufangen weiß .
Er ſteht braun und ſchwarz gefleckt aus , huͤpft und iſt munter , und ſein Fleiſch iſt eßbar ,

i

＋ Nro. 6 . und J. Der gruͤne Waſſer⸗Froſch .

Cana escullenta . )

Der grüne bekannte Waſſer⸗Froſch iſt unter den einheimiſchen Froͤſchen der groͤßte und

ſtͤrkſte , die Weibchen Uig . 6 . ſind großer als die Maͤnnchen. Er iſt gruͤngelblich von

Farbe , hat gelbe Streifen und ſchwarze Fleckenmn .

4 Das Maͤnnchen hat an dem Kopfe 2 weiße Schallblaſen , welche ſeine weitſchallende
Stimme im Fruͤhjahre noch verſtaͤrkt . 8

Dieſer Froſch lebt im Waſſer , ſonderlich in Teichen , geht aber auch haͤuftg auf das

Land und naͤhrt ſich von Inſekten , Fiſchrogen und jungen Fiſchchen , Mäuſen u . dgl . Die

Fig . 7. zeigt Maͤnnchen und Weibchen zuſammen , wie jenes den Laich des Weibchens , in⸗

dem ſie denſelben von ſich läßt , befruchtet . Die Folge der Entwickelung des Eyes bis zum

ganzen Froſche , zeigen folgende Figuren . Fig . 4 . die Froſcheyer in natuͤrlicher Groͤße;
55

TLig. b . C. d . E. K. dieſelben vergroͤßert , und wie ſich das Junge darin nach und nach
7 entwickelt ; Fig . g. B . i. K. I . ml . n . die jungen Froͤſchchen außer dem Eye, oder Kaul⸗

guappen , welche erſt Schwaͤnze, nur 2 Beine , dann 4 Beine haben, und endlich die
Schwaͤnze ganz verlieren . Das Fleiſch dieſer Froͤſcheiſt eßbar und wohlſchmeckend .



Fro. g. Der Laubfroſch .

( Rana arborèa . )

Dieſes uͤberaus zierliche und ſchoͤngezeichnete Froͤſchchen lebt im Winter und Fruͤhlin⸗
ge im Waſſer , woes ſeine ſchallende Stimme ( welche man das Schreyen des Roölings
nenut ) , die ihm die Kehle zu einem großen braunen Kropfe ausdehnt , hoͤren laͤßt, im Sommer

aber auf den Baͤumen, wo er bey Witterungsberaͤnderung ſchreyt . Seine Rahrung ſind

Inſekten . 3
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